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können, und selbst auch der grossen Reute zu Zosingcn,

indem die Nation sich nicht in Fall setzen kann, allrn
Zaimwaclen Wohnungen zu »erzeigen.

Die Forts, folgt.

Mannigfaltigkeiten.
Schreibett des französischen Ntinisters in

Helvetien, an den Präsidenten des gesezg.
Raths.

Bern, i2. Pluviôse, >s. Febr.)

„ Da der gegenwärtig zu Paris anwesende Bürger
Glaire dem Minister der auswärtigen Verhältnisse
ber/ranzösischcn Republik ein Projekt einer Constitution
der helvetischen Republik, mit einigen Modifikationen,
zu deren Anbringung der Vollz. Rath den B. Glaire
autorisirt zu haben schien, Zugestellt hat, und der erste

Consul keinen Ausspruch thun will, bevor sein Minister
in Helvetic« zu Rath gezogen worden ist, w hat er

befohlen, mir diese beyden Slüke- zuzuweisen. Da un-
ter andern Umständen es mir mich darauf ankommt,
diesen in Erfahrung zu dringen: ob der Gesezgebiings.

Rath, dem das Eescz vom 7. August Austrag gab,
einen Constitutions - Entwurf aufzusetzen, sowohl von
demjenigen Entwurf, welchen der B. Glaire übergeben,
als von der apologetischen Note, die er demselben bey-

gefügt hat, Wissenschaft hat, so bitte ich Sie, B.
Präsident gegenwärtiges Schreiben dem Gcsczgcbungs'
Rath vorzulegen, und mir deshalb eine Antwort in
seinem Namen zukommen zu lasse». Da der Voll;.
Rath mir aus dem Constitulions. Entwurf, den er doch
meiner Regierung anheim stellen wollte, ein Geheim-
»iß gemacht hat, so werden Sie es ganz natürlich
sinken, daß ich mich in einem so ausserordentlicheii
Falle an eine Behörde wende, welche kompetenter als
ich, und als der erste Consul selbst scheint, um von

einem, in Ihrem Namen und ans Ihren Befehl ver-
fertigten Werke, die erste Kenntniß zu finden. Haben
Eie die Güte B. Präsident, den Geftzgebungs-Rath
màr hohen Werlhschätzung zn versichern. "

Untcrz. Reinhard.

Antwort des Präsidenten.
Bern, is. Febr.

Bürger Ministers
» Der B. G sch wen d, Mitglied des GesezgeblMgs«

Raths, hat mir den Brief, mit welchem Sie mich
beehrt haben, in dem Augcnblik zugestellt, wo der Consti,
tutrons - Ausschuß über seine Arbeiten und Operationen
dem Gcsczgcbungs. Rathe Rechenschaft ablegte; ich
habe ihm sofort von demselben Wissenschaft gegeben.
Sie laden mich ein, B. Minister, Sie im Namen deS

Gcsezgebungs-Raths zu benachrichtigen, ob derselbe

von dem Constitutions- Entwurf und der apologetischen
Note, welche der B. Glaire dem Minister der auswärci- '

gen Verhältnisse der französischen Republik zugestellt,

Kenntniß gehabt.habe. Diesee Einladung zufolge, habe
ich die Ehre, Ihnen im Name» des Gesezgebungs-Ralhs
und auf seinen Befehl m antworten, daß er sowohl
ron diesem Constiiutio is-Entwurf, als von der Note,
welche denselben begleitet hnbcn soll, keine offizielle

Kenntniß gehabt hat. Die Wichtigkeit des Gegenstands,
die als nothwendig angekündigte Schnelligkeit der Sen-
dung, die Bewegungen verschiedener, mehr oder wem«

ger gefährlicher Faktionen, Motive der Klugheit: dieß'

sind die Rüksichtcn, welche das Benehmen des Constj»

tutions-Ausschusses bestimmt haben. Der Gestzgebuugs.-
Rath, wohl überzeugt von dem reinen und aufgeklärten
Patriotismus seines Constitutions. Ausschusses, hat
seiner Vorsicht und Klugkcit, die Wahl desAugenbliks
überlassen, wo er eine ausführliche und vollständige-

Rechenschaft von seiner Arbeit und seinen Operationen
ablegen wird. DaS innige Emverständniß welches zwi»-

schen den oberen Behörde» der helvetischen Republik
besteht und bestehen muß, vor allem aber der Schuz
der französischen Republik, und das Wohlwollen ihres'
e lauchten O'erhaups, g den uns die f.ße Gcwifch itj,
daß wir das Ziel unserer Arbeiten erreichen werden.-

In kurzer Zeit werden wir dem helvetischen Volke eine-

Verfassung geben können, welche auf den Grundsätzen-
einer zur Stärke nöthigen Einh it, einer wcis.il Freyz-
hcit, die keine Ausgelassenheit nach sich zieht, und einer'
billigen Gleichheit von Rechten beruhen wird. Das'
unglükliche, aber interessante Helvetien wird freyer und
glüklicher als vorher, aus seiner Asche wieder au erste«-

hcn. Und Sic B. Minister Sie, der Sie mitten unter'
uns diest schützenden Gewalten repräseutiren, der Sie
von den nemlichen Gesinnungen des Wohlwollens belebt'

sind, Sie werden unser Bestreben unterstützen, unsern'

Gang sichern ewige Rechte auf unsern Dank steh erwer,-
den und sich auf die Zukunft die süssesten und tröst-
reichsten Erinnerungen zubereiten. — Der Gestzgcd'imgs,-

Rath hat dem Vollz, Rath eine Abschrift Ihres Schrei.-
btnS und seiner Antwort mitgetheilt. Eiiivfa»genSicz,



Minister, von Seiten des Gesezgebungö. Raths die

Versicherung seiner höchsten Werthschätzung."

lìnterz. U st cri.

Schreiben des französischen Ministers
an den Gcsezgebungs.Rath.

Bern, 27. Pluviôse, (-6. Febr.

„ Der bevollmächtigte Minister der französischen Re-

pnblik in Hclvetien erfährt auS der Antwort des Präsi.
denken vom Gesczgebungs - Rath auf sein Schreiben

vom -r. Pluviôse, daß der Gesezgcbungs.Nach, ob

er gleich von dem Constitntions - Entwurf und der Note,
welche der B. Glaire der französischen Regierung zuge-

stellt, keine offizielle Kenntniß hat, es dennoch in Anse

himg des Zeitpunkts, wo sein Constitutions. Ausschuß

für gut finden wird ihm diese Kenntniß zu geben, auf
denselben ankommen laßt. Aus einem Bewegungsgrund
der Achtung für eme provisorische höchste Behörde der

helvetischen Republik sieht der französische Minister die

Meinung dieser Behörde über die beyden besagten Stükc,
als ein wichtiges Datum deâ Berichts, den er zu ma-
chcn hat, an. Da er diesen Bericht nicht länger auf-
schieben kann, so kann er den Augenbiik nicht abwarten,
den der Constitutions. Ausschuß erwählen wird, um den

semigen zu erstatten. Demnach erklärt er dem Geüezge-

büngs. Rath, daß die Grundlage des Constitutions-Ent-

Wurfs und der Note, welche der B. Glaire zugestellt

hat das System der absoluten Einheit ist, daß ncm-

lich diese Entwürffe den Cantons - Behörden keinerley

Unabhängigkeit von der Central. Gewalt zugestehen.

Indem sich der GeftZgrbungS-Rath für eine zur Stärke
nöthige Einheit erklärt hat, scheint er präjudizirt zu

haben, daß dasjenige System, welches ihm den Vorzug

zu haben scheint, föderative Modifikationen nicht aus-

schließt; aus diesem Grunde wird es ihm leicht seyn,

sich in Ansehung des Grundsatzes, auf welchen! die

von B> Glaire zugestellten Entwürffe beruhen, bündig

zu erklären. Ja der Hoffnung, daß der Gesczgebungs-

Rath dem Vertrauen entsprechen wird, das ihm der

Unterzeichnete hier bezeugt ersucht er denselben, ihn
bald möglichst wissen zu lassen, ob er der Meynung
ist, daß das System der absoluten Einheit die Grund,
.läge der künftigen Verfassung machen müsse. Dankbar

für die gute Meynung des GestzgedungS - Raths deren

seine Grundsätze, sein Benehmen, und die wohlwollen»
den Absichten seiner Negmrng ihn würdig machen, bittet

er den Gestzgebunzs. Rath, die Versicherungen sà
hohen Werthschätzmig anzunehmen."

Unterz. Reinhard.

Antwort des Gesezgeb. Raths, ì

Bern, rs. Febr.

B. Minister!
„Sie bezeugen dem G ftjgebungS. Rathe durch dat

Schreiben, mit welchem Sie ihn beehrt haben, dm

Wunsch, daß Ihnen derselbe zu erkennen gebe, ob er da

Meynung ist, daß das System der Emhcit die Grund,

läge der künftigen Verfassung machen müsse. Der Gesezz,

Rath fühlt, daß, indem er Ihnen direkte antwortet,a
aus dem Kreise der ihm vom Gcsez zugegebenen

fnznisse tritt; die Frage aber, die S,e an ihn rich,

ten, ist von einer so hohe» Wichtigkeit, ihr Eiichß

auf die Ruhe, das Glük und die künftige» Schikfalt

Hciveticus, ist so groß, daß er, von Ihnen befragt,

nicht schweigen kann. Er wird also auf diese Frage

mit der Offenheit und Redlichkeit antworten, welche

einer der höchsten Behörden Helvetiens, und seinem

innigen, gänzlichen Vertrauen auf die Regierung der

ftauzöfischrn Republik, und ihren Minister zukommt.

Treu gegen seine Psiichtcn, gegen oft und fcyerüch

erneuerte Ven iltchtunge», gegen die Stimme des VM
das er repràscntirt, vcr'angt, rcklamirt der GcscMb.

Rath die Einheit. Er wünscht sie als Hauptgrund lege

der Verfassung. Er will sie wahrhaft und reell ; er will

sie vollständig genug, um alle Völker Hcl velicns zu

vereinigen, um aus ihnen eine einzige Naüvii»

die Ein Vaterland, Einen Willen, Eine souvcramc

Gewalt bade, zu machen. Indem er sied für dieG«'

hcit, als wesentliche Grundlage der Verfassung, erklärt,

ist er geneigt, den administrativen/ gerichtlichen md

Munizipal > Behörden eme mehr oder »>eli:ger ausp

dehnte Kompetenz zu ertheilen, aber mit dem Vvrkr-

hait, daß diese Vollmachten nicht so weit gehen, dir

souveraine Gewalt zu zcrstükkeln < mir dem stete» Lw

behalt, ^haß sie von der Central-Gewalt, als ii«c

Quelle < ausgehen, und zu derselben, cis ihrem M'
tclpuakr, zurükkchrcn. Dieß Bürger Minister, ist der

Ausdruk des vom Gesezgeduugs - Rath ausgefprochrm»

einstimmigen Volums. Er theilt dem Vollziehung

Rathe cine Abschrift Ihres Schreibens und Dtt
Antwort mit. Der Gcsezgcbuugs - Rath bittet S><<

Bürger Minister w. "
Der Präsident des Gesczgeb. Aslhê,

Unttti- Ustert.
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